
Pr»««merati-u»- Preise:

K L r  L a i b a c k :  

Ganzjährrg . . 8 fl. 4V kr.
Halbjährig . . 4 „  20 „
Vierteljährig . 2 „  10 „
Monatlich . . .  — „  70 „

M i t  d e r  P ost

G anzjäh rig ....................12 ft.
H a lb jä h rig .................. 6 .
e t f r t t t jü h r ig ..............  3 „

Laibacher R e -a c tto » : 

Bahnhofgaffe N r. 15.

Kür Z»stellung in 4 Hau« 
diertelj. 25 tr., monatl. 9 kr.

Einzeln« Hummern 6 kr.

TJb i ig b ln t t .
Anonyme Mittheilungen werden nickt berückficktigt; Manuskripte nickt juviiiffleftnt'et.

Vrtzedittons-L Jnserat««- 
Burrau:

«ongreßplatz 9h. 2 lBuch- 
handlung von 3g. v. Klein, 

mayr 4  Stb. Bamberg.)

JnsertionSpreife:
Für dir einspaltige Petit,eile 
k  4 fr  , bei wiederholter ®  

sckaltung ä 3 tr. 
Anzeigen bi« 5 Zeilen

Bei grSßeren Inseraten 
öfterer Einschaltung en 

ehender Rabatt.
F ür cornplieierten Satz beson 

dere «ergütnng.
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Aus dem nationalen Lager.
Im  Verlaufe der letzten Woche vollzogen sich im 

Vager der Nationalen wichtige ©rtiiiiiiffe, zu den 
wichtigsten zählt unstreiiig dar Erlöschen der Mandate 
dtr national klerikalen Schildträger für den kraini 
scten Landtag. Die nat i i  na l - k l e r i ka l e  Land.
1 o 86m a j o r  i i  ät hat sich während des Verlaufes 
der sechsjährigen Sessionsperiode durch Dotierung 
i mmenser  AuSgabSposten auf  Kosten der 
S t e u e r t r ä g e r  d e S Landes K r a I n  ein 
dauernde- Andenken gesichert, die Landesumlagen 
werden namentlich im Hinblick auf die in der letzten 
Session gefaßten Beschlüsse eine Höhe erreichen, die 
de» beschlossenen N-ubau einer, größeren Fassung«- 
teum enthaltenden Irrenanstalt vollkommen techt< 
fertigen, bentl die Landesumia^e wird eine Steige, 
tung erfahren, dir geeignet sein wird, einen großen 
Theil der Steuerträger rasend zu machen. Die 
liberale Partei, die mit den Lokal- und Zeitverhält 
nissen rechnende, besonnene Bevölkerung des Landes 
Ätain wird der am 21. April 1877 so Gott will 
zur ewigen Ruhe bestatte»en national-klerikalen 
VandtagSmojoriiät kein „Hiv u" sondern ein auf­
richtige« „Eequiescat in pacel“ — „sie ruhe in Frie­
den I" zurufen. Ein Wunsch beseelt da- liberale 
Lager: Möge diese national-klerikale Landtag-majorität 
niemals ihr Auferstehungssest feiern.

Der bevorstehende russisch-türkische Krieg 
erhitzt die Köpfe unserer nationalen Heißsporne und 
SRuffenfreunde in hohem Grade,, die nationalen

Journale geben der überreizten Stimmung bereit- 
allzu lebhaften Ausdruck.

„Siov. Naroü" schreibt: „Unsere Nachkommen 
werden über unseren Muth, unsere Kraft staunen, 
sic we.d-n selbst den Staub unserer Gtgner ver­
fluchen (!)". ehren „Narod" ru ft: „Slavische Erde, 
die du solche AuSwürse birgst, bringe kein grüne« 
Gras hervor, bleibe unfruchtbar und zeige den 
Söhnen der Mutter Slavia, wie die Natur die Un­
würdigen verurteilt!" „Narod" sagt: „ Im  Süden 
beginnt bereits die Freiheit der Slaven zu blühen; 
der nördliche Onkel (Rußland) hat da- Schwert 
umgürtet und die Hand hält bereit- krampfhaft die 
Klinge; sie wird nicht eher ruhen, bi« nicht der 
letzte Slave gerächt und der letzte Türke über den 
Lrexoru« drängt jein wirb.*

„Narod" sagt weiter: „Der Krieg hat noch 
nicht begonnen, nachdem die russische Armee noch 
ihren Zaren erwartet, der sie durch fein Regenten, 
wort für den he i l i gen  (!?) slavifchen Krieg be­
geistert, aber schon umarmt die Furcht ganz Europa."

„Slovenski Narod" fragt: „Wie fleht es mit 
Oesterreich in diesem Kriege ? W ir rufen den Russen 
begeistert: „Besten Erfolg!" zu. Wie wird sich 
Oesterreich diesem heiligen Kriege (I?) gegenüber 
verhallen? Wird Oesterreich nicht etwa maghori« 
schen Einflüsterungen folgen ? Könnte e« möglich fein, 
daß wir gegen unsere Brüder, gegen die Russen 
kämpfen? Erzherzog Albrecht ist ein Gegner An« 
drassy's, ein Freund der Slaven, ein Freund Ruß­
land-, dieses tröstet uns!" „Slov. Narod" sagt an

anderer Stelle: „Die russischen Generale werben 
alle großen Hindernisse zu überwinden wissen, sie 
werden der türkischen Armee, wenn diese da# offene 
Schlachtfeld meidet, den Weg nach Konstantinopel 
abschneiden und diese in den Festunzen aushungern 
lassen. Kein Krieg wird die allgemeine Kultur der 
Slaven (!?) so fördern, at« der russisch-türkische 
Krieg. Möge Gott die Waffen der Russen segnen!"

Unsere Nationalen huldigen ganz apparten An­
sichten. Thatsache ist, daß unter den Fittigrn eint« 
andauernden Frieden« materielle und geistige Kultur 
gefördert wird, nur Ehren-,Narod" ist t«, der von 
dem bevorstehenden Krieg „allgemeine Kultur aller 
Slaven" hofft.

Wir Begreifen allmälig die vonseite der na­
tional klerikalen Landtag-majorität beschlossene An­
nahme de« Projekte« inbetreff de« Neubaue» einer 
geräumigen Irrenanstalt im Lande Kraln; für O r­
gane, die den Krieg at« den „Förderer der geistigen 
Kultur" preisen, ist der entsprechendste Platz nur 
im Irrenhaus« auSzumitteln I________________

Kriegsbereitschaft.
Der russische Kai ser  hielt eine Ansprache 

an die Offiziere, in welcher er sagte: „Fall« ihr 
mit dem Feinde zusammenstoßt, zeiget euch tapfer 
und haltet den Ruhm eurer Regimenter aufrecht. 
Ich hoffe, daß die jungen Truppen, welche noch nicht 
im Feuer gewesen sinb, den alten Truppen nicht 
nachstehen und bemüht sein werden, stch diesen gleich« 
zustellen."

Feuilleton.

Die Erbin von Thorncombe.
Roman »tack dem Englischen, frei bearbeitet von 

Hermine F r a n k e n  st e in .

(Fortsetzung.)

„M rs. Belwhn« Gesundheit war ganz zerrüttet 
und ihr Arzt erklärte einen Klimawechsel für das 
tiozlge Mittel ihr Leben zu retten.

„Ein Freund M r. Berwyn«, ein junger Mann, 
«r auch für die Zeitschriften gearbeitet hatte, war 
•**' Begriff, nach Australien auSzvwaudern, um 
”®tt mit der Schafzucht sein Glück zu versuchen. 
!*• gelang ihm leicht, M r. Berwyn zu überreden, 

■l ihm auszuwandern.
„M r. Berwyn verkaufte die letzten Ueberresle 

*** feinem früheren Wolstand, feine Brillantenknöpfe 
® andere Werlhsachen, die er bisher noch immer 

“ iBespart hatte, und nahm für sich unb seine Frau 
Qtl{n zur Uebetsahrt nach Sydney.

. „Wie arm sie auch waren und wie schwach die 
!UneL ̂ rau toarf konnten sie doch unmöglich 
*9r «ind zvrückiaffen. Ein armes junges Mädchen, 
da- gleichzeitig mit ihnen die Uebersahrt machte,

wurde gegen eine bescheidene Bezahlung zur Pflege 
des Kindes aufgenommen. Die Seereise wurde 
glücklich zurückgelegt und MrS. Berwyn« Gesundheit 
besserte sich zusehend«. M it frohen Hoffnungen für 
die Zukunft landeten sie endlich in Sybney in 
Australien.

„M it Hilfe feine« Freunde« unb AuSwandere» 
genoffen erwarb sich M r. Berwyn eint Schafzüch. 
terei zu günstigen Bedingungen, nur eint geringe 
Angabe zahlend und für den übrigen Kaufpreis ein 
Pfand erlegend. M it der ganzen Energie eines 
Menschen, der sich eine Existenz gründen will, machte 
er sich an die neue Arbeit der Schafzucht und Land» 
wirlhschaft. Seine Fiau (heilte seine Hoffnungen, 
und so weit sie e« imstande war, auch seine Arbeiten. 
Ein englischer Farmer und feine Frau, Namen« 
Ryan, lebten al« Diener mit ihnen. Während der 
ersten Monate waren ihre Erfahrungen dieselben, 
wie die aller neuen Ansiedler. Aber M r. Berwyn 
war zur schweren Arbeit nicht geschaffen. Ehe ein 
Jahr vorbei war, erkrankte er am gelbe* Fieber 
unb starb."

Der Graf stieß einen tiefen, schweren Seufzer 
au«. Der Rechtsanwalt konnte fein G sicht nicht sehen.

„Die junge Frau wachte Tag und Nacht bei 
ihrem Gatten," begann M r. »eene wieder, „und

erbte da« Fieber von ihm. S it starb gleichfall« 
und fit wurdtn beide in einem Grabe beerdigt."

„Und da« Kind?* — fragte Pier« Dalyell 
heiser. „Was ist au« dem Kinde geworden? Lebt 
diese« Kind?"

„Dieses Kind, Miß Blanche Berwyn, ist, wenn 
e- lebt, heute Erbin von Thorncombe Manor und 
den großen Besitzungen, die dazu gehören," sagte 
M r. ffeene ruhig. „Wenn sie lebt, muß sie zwanzig 
Jahre alt sein."

..Wissen Sie, ob sie lebt?" unterbrach ihn 
Dalyell ungeduldig.

„Ich weiß e- nicht; aber e- sind alle Anhalt«, 
punkte dafür vorhanden, daß sie lebt," erklärte der 
Advokat. „Ich habe in Erfahrung gebracht, daß 
sie sehr stark und kräftig war. Der Herr, welcher 
M r. Berwyn überredete, au-zuwandern, ist kürzlich 
nach England zurückgekehrt, unb von ihm habe ich 
viele Einzelheiten erfahren, die ich Ihnen jetzt mit- 
theile, Mylord. Er sagt von Ihrer Enkelin, daß 
sie ein sehr schöne« unb muntere« kleine« Kind ge­
wesen ist, mit liebevollem, äußerst gewinnendem 
Wesen — ein Kind, da- sich unbedingt zu einem 
reizenden Mädchen entwickelt haben mußte."

„Was ist au- dem Kinde geworden, nachdem 
feine Eltern starben ?" fragte Pier« Dalyell.



Der russische Geschäftsträger Slaalsrath 
N c l i d o f f ,  sowie bo5 gesammte Personale der 
russischen Botschaft und de« russischen Konsulatee, 
find am 23. d. von »onstontinoptl nach Odessa ab- 
geieist

Die „Agence Russe" meldet: „Das russische 
Circular wurde an den betreffenden Orten noch 
nicht übergeben und wird voraussichtlich einen Tag 
vor dem iLrscheinen de« kaiserliche» Manifestes und 
der RneflSettl&iong übergeben werden.

Auf Petersburger Befehl sind hundert Wag- 
gona und siebzehn Lokomotiven via Krakau nach 
Rumänien abgegangen. In  Russisch-Polen werden 
fämmtliche Bahnen für Militärjwecke oevupiert.

Der S u l t a n  soll entschlossen sein, nach der 
Donau abzugehen und das Oderkommando persön­
lich zu übernehmen.

Der Großvez i er  richtete an den Fürsten 
ooit R u mä n i e n  eine Depesche, in welcher Ru- 
«Snlen unter Berufung aus den Pariser Vertrag 
ausgefordert wird, sich mit dem Generalissimus 
«bdul Kerim Pascha inS Einvernehmen zu setzen, 
um den Durchzug der Russen zu verhindern.

Die Srärke der türkischen Armee wird 
auf 443,000 Mann mit 840 Feldgeschütze» an­
gegeben, von denen 157,000 Mann in Donau-Bul­
garien und 80,000 in Asien, also zusammen 237,000 
Mann gegen die Russen im Felde stehe».

Die rumänische Armee besteht aus 8 Re­
gimentern Infanterie, 2 Kavallerie-Regimentern und 
7 «'tilierie-Bataillonen und zählt 18,000 Mann 
und 2800 Pferde. Dazu kommt aber die Tecritoriai- 
Armee, welche 8 Jnfunterie-Regimenier, 8 ÄaoaUcric 
Re -meiner und 14 Batterien umfaßt. Die Gesummt- 
zadl des Heei e» beträgt 43,000 Mann und 11,000 
Pfe.de. In  letzter Reihe muß die M iliz ins Auge 
gefaßt werden, die 33 Bataillone und 33 Ercadro- 
nen zählen soll.

D>e Bewegungen der M  o n l e n e g r i n e r haben 
bereite begonnen. V u k o t i t  besetzte Ävftac und er« 
hielt oou Zubci aus eine 800 Mann starke Abthei- 
luti j  unter Vukalovik als Verstärkung, da die Türken 
Botbereitungtn treffen, um in den Dugapaß ein­
zudringen. Eine dritte montenegrinische Äbtheilung 
unter Pero JokaSko ist in Banjani eingetroffen. 
S u l e i m a n  Pascha warte! allem Anscheine nach 
noch da» Eintreffen weiterer Truppen aus Bosnien 
ab, um die Feindseligkeiten gegen Montenegro zu 
beginnen.

Alle Seemächt e schicken Flotten in das Mitiet- 
meer. Deutschland hat seine Ercadre bei Eansia 
um zwri Schiffe vermehrt. Da« französische Ge­
schwader beS;MittelmeereS wurde um drei Panzer­
schiffe verstärkt.

„Ein oder zwei Jahre blieb es aus M r. Be» 
wynö Pachthofe bei dem Farmer Ryan und seiner 
Flau, erwiderte M r. Kerne. „Da aber nach der 
ersten Anzahlung für den Hof keine weiteren Zah­
lungen mehr geleistet worven waren, verfiel die 
Anzahlung, und die RyanS verließen mit ihrem 
kle.nen Pflegling den Hof und gingen nach Mel­
bourne. M r. Lockham, der Freund M r. Berwyns, 
der ihn zum Aurwandern bewogen hatte, war, nach­
dem er das satî e Paar in Sydney angenehm ein« 
grrichick gesehen hatte, nach Tarmania gegangen und 
hatte sich dort ansässig gemacht. Er blieb drei 
Jahre dort und kehrte bann nach Austral en zurück. 
Sein Erstes nach seiner Ankunft daselbst war e«, 
die Farm zu besuchen, in welcher er seine alten 
Freunde, die Btrwynf, zurückgelassen hatte. Er 
war sehr erschüttert, sie nicht mehr am Leben zu 
finden Er ging nach Melbourne, entschlossen, sich 
des Kinde« zu bemächtigen und eS nach England 
zu schicken. Er kannte M r. BerwynS Geschichte, 
die niemandem sonst in Australien bekannt war. 
M r. Berwyn ging als einfacher Auswanderer überS 
Meer und sprach, außer zu Lockham, nie zu irgend 
jemandem von seinen Verwandten in England. Der 
Farmer und seine Frau, welche als Diener bei ihm 
gelebt hatten, wußten nur, daß er Georg Berwyn

Reichsrath.
2 4 9. S i t zung  des Abgeordnetenhauses

Die Regierung legte siche Gesetzentwürfe auf 
den Tisch des Hauses: 1.) das Gesetz über das Zoll» 
und Handelsbundnis; 2.) das Gesetz zur Ausfüh­
rung des Artikels XX des Zoll- und Ha»dels- 
bündniffeS über die Actien-Gejellschaften, deren Äe 
schästsbelcicb sich auf beide Retchshälften erstreckt; 
3.) einen Gesetzentwurf, betuffenb die Errichtung und 
das P-.ioilegium der österreichisch-ungarischen Bank» 
gesellschast lammt Statutenentwurf für die Bank 
und deren Hypothckar-Abtheilung und dann den tit.it 
wurf des Uelereinkommens zwischen den btioen 
Ministerien und der Bank; 4.; den Gesetzentwurf 
über die Achtzig-Millioncn-Schuld; 5.) den Gesetz­
entwurf über die Branntweinsteuer; 6.) den Ent 
wurf des Gesetze« über die Zuckersteuer; 7.) be­
treffen!» bie Gehgltrbezüge der P vsessvren an bet 
Prager Universität; 8.) betreffend bie D^nauregulie- 
rung in Wien,

Das Hans beschäftigte sich mit Petitionen der 
Gemeinbevertntungen und Weingarten-Besitzer von 
AbSdors und 48 anderen Orte» NiederösUrretchS um 
Beseitigung der Zölle im Weinverkehr zwischen 
Deutschland und Oester re i ch-Ungarn.

An die Regierung wurden zwei Interpella­
tionen gerichtet.

Politische Rundschau.
Laibach, 2b. April.

Inland. Rußl and gab, wie dem „Neuen 
Wiener Tagblatt" aus Berlin mttgelheilt wird, in 
London bie Erklärung ab, cS Hab: nichts einzswen- 
den, wen» England gleichzeitig Konstantinopel be­
setzt, während Rußland Bulgarien und Oesterreich 
Bosnien oecupieren.

Ausland. Die „Kreuzpeilung" schreibt: „Ruß- 
land dürste keine „Kriegserklärung" im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes in Konstantinopel überreichen, 
sondern sich darauf beschränke«, der Pforte durch 
Herrn v. Nelibofs eine Abschrift der Circulardepesche 
einzuhatidigett, welche Aürst Gortschakoff an die Ber- 
treier Riigliinb# bei de» Großmächten richten wird, 
um da» Vorgehen der russischen Regierung zu recht- 
fertigen. Erst nach Erfüllung der letztem „Forma­
lität" wirb der russische Geschäftsträger den Bos­
porus verlassen und zugleich der Kriegszustand durch 
kaiserliches Manifest verkündet werden."

Für eine friedliche Thätigkeit kann Rußland,  
nach Ansicht der „R. des beux Monde»," auf die 
ganze Welt zählen, für den Krieg bleibt e» verein­
samt. Es vertritt weder Europa, noch die Konferenz

hieß und ein Gentleman von Geburt war. M r. 
Lockham konnte bie Ryan« in Melbourne nicht finben. 
Er erfuhr, daß Mann und Weib sich entzweit und 
getrennt hatten; aber niemanb wußte, wohin sie ge­
gangen waren. Er erfuhr auch, baß Mrs. Ryan 
bas Kinb bei sich behalten hatte. Er war ver­
pflichtet, das Suchen aufzugeben, da ihn feine eigenen 
Angelegenheiten in Anspruch nahmen. Als er ein 
Jahr später wieder nach Sybney kam, erfuhr er 
ganz zufällig, baß Mrs. Ryan sich soeben nach Eng- 
land eingesch fft hatte."

.War das Kind noch immer in ihrer Obhut?" 
fragte Piers Dalyell.

Der Rechtsanwalt schaute bekümmert drein.
„M r. Lockham zog Erkundigungen nach dieser 

Richtung ein," antwortete er, „und entdeckte, daß 
sie zwei Kinder bei sich hatte. Beide waren Mädchen; 
ungefähr von gleichem Alter, und hatten auch einige 
allgemeine Ähnlichkeiten. Beide waren unter ihrem 
Namen Ryan bekannt. Aber, welche von beiden 
Miß Berwyn war, desien konnte er sich natürlich 
nicht versichern."

„Ah!" sagte Dalyell; wird der kleinen 
Erbin also schwer werden, ihre Jbentität zu beweisen, 
wenn sie noch lebt."

(Fortsetzung folgt.)

von Konstantinopel, noch die Uebereinftimmung der 
sechs Mächte. ite ist nur der Bevollmächtigte seiner 
eigenen Politik, die eS auf der Spitze des Schwertes 
auf die Balkan -Ha.binsel ober anderswo hinträgt, 
auf die Gefahr hin, die ganze Welt in Unruhe zu 
fetzen.

Das rumänische Amtsblatt veröffentlicht ein 
Gesetz, wonach die ursprünglich auf ba» Jahr 1880 
fixierte A m o r t i  s i e r ungs f r i s t  der letzten Rural- 
Obligationen b-S 1881 verlängert wird. Die Rural- 
kaffe wird die Interesse» bis 1881 zahlen.

Die „Morning Post" erfährt, die engl ische 
Mittelmcer-Hlotte rotroe alsbald durch das Kanal« 
geschwader verstärkt werden.

Zur Tagesgeschichte.
— E r z h e r z o g  A t b r k c h t  ist nach Essel abgereist. 

Dort befindet sich bekanntlich der Stab der 23. Truppen- 
diviston Straf Szapary, welcher Trnppentheil in  einigen 
Wiener Blättern als der zur Occupatio» Bosniens bestimmte 
bezeichnet würbe.

— R e l i g i ö s e r  W a h n s i n n .  Wiener Blätter 
bringen nachstehende Beschichte: Der beim Fürsten Johann 
«dots Schwarzenberg in Wien bedienstete Stallpage Sim en 
Bernik, ein äußerst religiöser Mensch, hat an sich selbst die 
Procedur der Kreuzigung vorgenommen. Bernik versäumte 

nie die tägliche Messe in der fürstlichen HauSkapelle, ging 
fleißig zur Beichte und betete fast ohne Unterlaß. I n  letzterer 
Zeit war er schwermiithig, er glaubte seinen religiösen 

Pflichten nicht genüge leisten zu können, hielt sich für einen 
großen Sünder und meinte schließlich, nur durch den Tod 
seine Sünden sühnen zu können. Dieser Tod durfte jedoch 
nach Ansicht des Fanatikers kein leichterer sein als der des 
Erlösers. SBcuiit beschloß daher, s i ch sel bst  z u  k r e u ­
z i g e n .  Er führte sein entsetzliches Borhaben mit dein 
stumpfsinnigen Muthe, den nur der Wahnsinn tingebeit 
kann, aus. Er legte sich, die Füße übereinander gekreuzt, 

auf den Fußboden deS Stalles hin, nahm einen langen 
Naget und schlug sich Denselben ganz nach der Art, wie man 
e« an Ehristusbildern sieht, in  die Beine. Der Waget ®ar 
jedoch zu kurz, er durchbohrte nur einen Fuß, der zweite 
wurde dies wenig verletzt. Hierauf streckte Bernik den l in ­

ken Arm aus und schlug init einer Hacke einen starken Naget 
durch die Handfläche desselben; der Nagel drang zolllief in 
den Fußboden ein. An den schrecklichen Leiden, Bie er sich 
so zufügte, hatte der Wahnsinnige noch nicht genug. Er 
nahm ein scharfes Faschinenmesser und brachte sich an der 
linken Seite eine Stichwunde bei. Bekanntlich war auch 
Lhristus am Kreuze durch einen Lanzenstich verwundet wor­
den. E in zufällig in  den S ta ll tretender Page entdecke 
den in seinem Blute Schwimmenden. Der HauSarzt des 
Fürsten, D r. Lenk, legte dem lebensgefährlich Verwundete» 
einen Berdand an und blieb nachtsüber bei demselben. 
Kardinal Fürst Schwarzenberg, welcher der Bischofstonfeien- 
zen wegen in Wien weilt, versah den Sterbenden mit den 
Sterbesakramenten. Bernik ist erst 24 Jahre alt.

— Z u r  P a p s t w a h l .  Nach einer Mittheilung der 
„France“ fei der Pariser Nuntius ermächtigt worden, zu 
erklären, der Batican erkenne vollkommen da« Betorechl 
Oesterreichs, Frankreichs und Spaniens bei dem künftigen 
Conclave an.

— U n g l ü c k  a u f  h o h e r  See.  DaS Schiff „A r i­
zona" aus Newcastle wurde auf einer Steife von Liverpool 
nach Salcnlta von dem französischen Dampfer „S a n  M a r­
tin " niedergefciireii. Zwölf Mitglieder der Mannschaft sind 
ertrunken.

UoIal= und Provinzial-Angelegenheiten. 

Constitutioneller Verein in Laibach. 
Einladung

a n  d ie  P T. M i t g l i e d e r  z u r  

63. JHonatsoerfammfung, 
welche Freitag am 27. d. M . im Ätubzimmet der Kasino- 

Restauration (8 Uhr abends) stattfindet.
T a g e s o r d n u n g :

1.) Prof. Wilh. L i  » h a r t : Der land» irth |*a ftli*e  
Unterricht an len ktainifchen Volksschulen. .

2.) Ueber die Beziehungen Oesterreichs zur orientalische» 
Frage.



©rijUMal-ßorrtftumüeu}.
Aus LwischeuwLfirrn. ( P s a t t h e r r l i * et Ex-

c o m m u u i c a t i o n ä - U t a S . )  — E n  Pfarrer in Ärain, 
durchdrungen von der national-klerikalen Devise: „Sie volo, 
ä c  juboo!“ , sattle am 22. d. in der tfiide  über M aria 
1 1 a m p u | d), TaglöhuerS - Eheweib aus Goloderdo, Die 
au» Familien- uitD Erwetbsverholtiiissen im Euioerflänb- 
n ifjt ibres lUiannes letzteren verlassen und sich mit ihren 
drei Bindern in ihren neuen ErwerdSort gwischenwässern 
begeben hal, naitftehendeS Erkenntnis: Maria Trarnpusch 
bat ihrem zuständige» Pfarrer den GeHorfam verweigert und 
fctoi Ruft, beim Pfarrer zu erscheine», feine Folge geleistet, 
deshalb wird:

1.) derselben der, wenn auch von ihr erkaufte, Banksitz 
in  der fluche meggeiiomnien;

2.) beritlben in dieser Kirche wedcrjdaS Sakrament der 

Buije noch ein uttcmS gespendet;
3 ) dieselbe, wenn sie ertrankt, mit den Tröstungen der 

Religion nicht verleben;

4.) derselben, wenn sie stirbt, m it  geläutet werden;
5 )  dieselbe fe ii.eqtit auch nicht in  geweihter tkrte be­

graben m itten.

Dieses Erkenntnis mußte M aria Lrampusch in Gegen­
wart der ganzen Gemeinde in der Kirche vernehmen. So 
geht cs im neunzehnten Jahrhunderte in  Ä r a i n  ju l  Gibt 
es denn keinen Gerichtshof, bei dem solch eklatanter M iß ­
brauch der Amtsgewalt nach Geblir bestraft wird?

— ( Ä r a i n i s c h e  H a u g r j e l l f c h a f l . )  Die statu­
tenmäßige Jahresversammlung der Aktionäre dieser Gesell- 
Wwft fand gestern in Anwesenheit von 17 Aktionäre» unter 
dem Vorsitze des verwaltungsrathS-Präsidenten Herrn Dr. 
Ludwig Ritter v. ( S u t m a n n s t h a l  * O e n o e n u t t i  
statt. 8U  Wegierungseertreter fungierte der f. k. Bezirks- 
kommisiar Herr Heinrich Weiglein. Nachdem der Vorsitzende 
d'r Beschlußfähigkeit der Versammlung konstatiert hat. welche 
1102 «clieii mit 103 Stimmen repräfenlierte. trug der 

kommerzielle Keiler Herr Max » r e n n e t  de» Geschäfts­
bericht über das abge'oufene Geschäftsjahr vo r; das Gewinn» 
und Verlustkonto weist emeit Reingewinn ton 13,121 st. 40 kr. 

-aus, übet tefien Verwendung die Versammlung nach dem 
'Anträge des Verwaltungsrathes beschloß, 10,000 f l , d. i. 
* st per Aktie, zur Einlösung de« am 1. J u li d. I .  fälli­
gen Loupoiis zu verwenden, den Rest P r. Ü121 fl. 40 kr. 
aber auf das «efervefonb-tonto zu übertragen. Letzterer 
wird dadurch auf die Höhe von 6299 fl. 86 kr. gebracht 
werden, dagegen aber wird derselbe zur Zahlung einet 
Üctienflempelgebür, melde bet Gefellfcbaft fü r die nicht aus­
gegebenen *600 Stück fl dien nachträglich auferlegt wurde, 
herangezvgen roetden müssen. 9ta* Eriherlung des »bfolu- 
touums schritt die Vetsammluiig zur Neuwahl des Vieuifiouv- 
ausschusseS, in  rnelchen die Herren Ferd. M a h r ,  Josef 
5  e n a r  i , Ferd. S o u v a n  und, als Ersatzmänner die 
tim en 81. R. o. 8  a t  i bo l 6 i  und Ottomar B a m b e r g  
pueählt würben. Schließlich wurde noch vouseite der Bet- 
iammiung dem Verwaltuiigstalhe, dem 6$ecuuocomit6 und 
6tn gesellschaftlichen Funktionären bet Dank votiert und 
fciti*lbe jotatut vom Vorsitzenden geschloffen. T ie  Verdienste, 
welche sig, unsere Baugesellschaft durch Verbauung bet Grünte 
Utn die Vergrößerung und Verschönerung unserer Stadt er» 
worben, sind undestreitbai, unb eS ist nur zu wünfchen, daß 
'ste ihre ersprießliche Tätigkeit ungehemmt fortfetzen möge, 
w»S ihr r^ch  ,hte consoUbierte Situation wesentlich erleich, 

fctt wird, da nämlich der größte Theil der gesellschaftliche« 
Realitäten aus gut verzinslichen Objekten besteht.

— ( D i e  s t a b i l  sche M u s i  kver  e i u  Skape  t l e )  
fpielte vorgestern in A u e r s  Brau- und Gasthoflolalüäten, 
ste trat wieder einmal in der Eigenschaft als sogenannte 
"Wtkifete M usil" in« Treffen, und die Zuhörerschaft sprach 

'fa> über die Leistungen derselben recht anei kennend aus. 
®l6ge der Eisei der reorganisierten Musikkapelle, die Aus- 
t ju t l »es reengagititen Kapellmeisters Herrn W e i ß ,  endlich 
un6 hauptsächlich das Wolwollen behufs Unterstützung dieses 
^«eines m Steifen bet hiesigen Bevölkerung nicht erkalten.

~  ( d u  Ui S c h a d e n f e u e r  i n  Wai tsch. )  Die na­
tionalen Blätter  hören nicht aus, ihrer gegen das humane 
Institu t der Feuerwehr gerichteten Gehässigkeit ÄuSdruck zu 
derlei he». I n  der Roiiz über den Brand in  Waitsch sagt 
-©lov. 'Jiavod*, baß gegen Schadenfeuer nicht Feuerwehren, 
wndein Ässekuranzanstalten entsprechenden Schutz gewähren, 

»s nationale Organ mag wol bei dieser im solonischen

Stile geballerten Bemerkung die heimatliche Bank „Slobenija" 
im Auge gehalten haben?

— ( V o n  V a l v a s o r s  C h r o n i k ) ,  neueste Auf­
lage, wurie die achte Lieferung airsgegeben. Diese enthält 
Beschreibungen der Berg- und Hammerwerke, Wälder, Wein­
berge, Flüffe, Bäche, Höhlen, Grotten unb acht Abbildungen 
(Althammer, Podpetsch, Kankerthal mit Brücke, Feisttiz, 
Laibacher Schiffahrt, Wocheiner Save, Loibl). Auch diese 
Lieferung roiib von den Lesern und Beschauern mit Befrie­
digung ausgenommen werden.

- -  ( M u s i k a l i s c h  » d e k l a m a t o r i s c h e  A k a ­
demi e . )  Samstag den 28. d. M . um 7 Uhr abends findet 
im hiesigen Theater zum Bortheile d ü r f t i g e r  Studie­
render am hiesigen Obergimnaftum unb an der hiesigen 
Obertealschule ein von Schülern dieser Lehranstalten unter 
Mitwirkung der Militärmusikkapelle auszusührendes Konzert 
statt. Der humane Zweck einerseits und die Mitwirkung 
einheimischer, jugendlicher Kräfte aus der Studentenwelt 
sichern ein gutes Jtafseresultat. Das Programm lautet: 
1. sUbthetlung: 1.) Ouveilure zur 0p>r „M ignon", von A 
Thomas, eingetragen von der M ililärlavelle; 2.) a) „M o t- 
gengtuß“ , von 6. Kreutzer, b) „  Eie lusl’gen Musikanten", 
von A.F. R ccius, Mänueichöre. 3.) „K rs t priSavici“ (Uvod), 
von S r. F. PitStien, deklamiert von F. ZöaS.iil. 4.) tioncer» 
taute von Louis Maurer, (Ut vier Violine» (H. Oasuboniio, 
8. Pfeffer;«, A Hauffe», ffi. Terpin), mit Klavierbegleitung 
( I .  Andolschek) 5.) a) „V  spomladi,“  von W. 0. Horak, 
d) ,,So weit", doii Vi>gel«berg, Mäuneiquattette, vorgetra­

gen von 3. Sreg5iklt, F. Sonet, S t. Punat u-id y . 6c«.) 

6.) »Zigeunerleben", gemischter (Ehot mit Otchest^rbegleitung 
von Rob. Schumann. I I .  Adtheiluug: 7.) „N a  boj!"‘ Man­
nerchor mit Solvquartell von B. Hcudiych. 8.) „Sonate pa- 
thötique“  von L. oau Beethoven filr Klavier, eingetra­
gen von I .  Maschek. 9.) „S o  einer", von Anastasius Grün, 
beclamiett von $1. Pfefferet. 10.) „Ave iDiaria", gemischter 
Thor mit Otchesterbkgieituiig eu» dem „Gorecjski slavtek“ , 
von Ant. Förster. 11.) Quartett für vier Violinen, von L. 
Maurer (vierfach besetzt). 12.) Reminircenjen au« der Op-t 
„Romeo und Julie* von Eh. IBounob, oorgetrageu von brr 
Militärkapelle. — Eintrittspreise: Fauteuil» ä 80 kr., Pai- 
tittejitzt ä 701t., Vogens mib Parterre» 6mt6e ä 50 tr., Gar- 
nifonfl- und Studeutenvillelle ä 30 kr., Galletiesitze a 00 tr., 
®alleeie«6uti6: ä 20 tr. foroie auch einige Logen sind bei 
Herrn * .  S . T il l zu heben. — g ilt  Logenbesitzer bemerken 
w ir noch, daß die Öorfteiiung — ungerader Tag — da» 
Nr. 3 führt.

— l i& C n  W o l f »  wurde am 19. d. M . auf dem Jagd­
gebiete des R v. Langer zu Maichau, im Bezirke Rudolfs- 
werlh, vom Jagdheger Michael 8 e n a t  £ i c geschossen.

— ( » u s  d e n N a c h b a r p t v v i n z e n . )  Der Affen- 
tietungstommilfto* in Villach murde, wie die „  S. P-“ erzählt, 
ein stellungspslichtiger Bursche aus dem Patetnionet Bezirke 
ootgefiihtt, der mit einet höLst merkwürdigen Fettgeschwulst 
behaftet »at. iln  bet linken Seite hängt vorne ein oon den 
hintern Hüften ausgehender großer Sack bis über das Knie 
herunter, während der von der rechten Hüfte ausgehende 
etwas kleiner ist und auch nach vorne sich auSdehnt. Der 
Bursche erregte ein solches Erstaunen, daß ihn der betreffende 
Afsentarzt von btr vorderen Und rückwärtigen Seite foto­
grafieren ließ und die höchst seltenen Abbildungen ohne 
Zweifel an mehrere med. Fakultäten senden wird.

Siebente Landtagssitzung.
(Fortsetzung.)

IV . Abgeordneter D r. B l e i m e i s  beantragt namenS 

des vvltswirthschaftlichen Ausschusses oic Annahme folg nden 
Gesetzes:
„Gesetz, wirksam für das Herzogtum Kratti, betreffend die 
Trennung der Ortsgemeinde Wippach in zwei felbständige 

Ortsgemeinden Wippach unb Oberfeld.
§ 1. Die dermalige Ortsgemeinde Wippach wird ge­

trennt, und haben an deren Stelle zwei selbständige Ort«: 
gemeinden: Wippach, umfassend die äteuergenteinden W ip­
pach und Sanabor, dann Obetseld, umfassend die Steuer- 
gemeinfce gleichen NamenS, zu treten.

§ 2. M it  dem Vollzüge diese« Gesetzes ist Mein Minister 
deS Innern beauftragt.“

Abg. D t. 9t. v. Vest eneck:  Dieser Gesetzentwurf ist 
entgegen dem vom Landtage beschaffenen, leider noch nicht 
durchgeführten Gesetze betreffend die Tonstituierung von 
Hauptgemeinben; würde dieser Gesetzentwurf, «eichet über­

dies formale Gebrechen enthält, angenommen werden, so 
würde die gegenwärtige Ortsgemeinte Wippach ihrer Lage 
nach in  diei Gemeindetheile zerfallen, es ist jedoch zu Kiefer 
Trennung ein virund nicht vorhanden, es sind keine be­
tonteren Interessen zu berücksichtigen und et märe endlich 
an der Heit, daß der LandeSausfchuß die Frage betreffend 
die Konstituierung der Hauptgemeinben in  Ätain in  An­
griff nehme.

Lande»präsident R v. W i d m a n n : Dieser Gesetz­
entwurf wurde letzt eist eingebracht, es hätten denn doch 
Lokalerhebu'igen im Einvernehmen mit der Landesregierung 
vorausgehen sollen, d e Regierung konnte sich über diese 
Vorlage gar nicht informieren.

Abg. D r. v. S  ch r e t ) : Das Recht der Gesetzgebung 
ist ein michtiges Recht, diese Vorlage murde erst beute ein­
gebracht, das Haus ist heuet nicht mehr in bet Lage, bieselbe 
in nähere Erwägung zu ziehen, der Landesausschuß hat 
keine Erhebung gepflogen, die Eile behufs Zustandebringung 
dieses Gesetze« ist eine unerklärliche, der Parlamentarismus 
wird durch solchen Vorgang ad absurdum geführt, in dieser 
Eile wurde sogar aus den formalen Titel deS Gesetze- ver­
gessen.

Die nationalen ilbgg. L a u t e n t s c h i l s c h  und H a ­
b i t s *  sprechen für Annahme des Gesetzes. Der Bericht­
erstatter Dr. B 1 e i m e i s  vertritt die Gesetzvorlage, erlaubt 
sich bei Begründung derselben Ausfälle auf das derzeit 
herrschende RegierüngSsistern und aus die Verfassung, mofüt 
Redner vom La i ,  d e S h a u p t m a n n e  mit einet Rüge 
betacht wird.

I n  der Spezialdebatte ergreifen d«S Wort die Abg. 
Freiherr v. A p f a 111 e t  n und Deschma » n ; er st eret  
ist Gerneindezertheilungen entgegen, denn kleine Gemeinden 
sind nicht in  der Lage, den Verpflichtungen zu entsprechen 
und die mit der Geschäftsführung verbundenen Auslagen 
zu bestreiten, es fei Aufgabe des Landtage«, solche kleine 
Gemeinden n ic h t merdeit zu lassen; zur Beroill'gung des 
Gesuches der Gemeinde Oberfeld um Trennung betselbeii 
von Wippach liege ein Grund nicht vor, er stimme gegen 
Annahme des Gesetzes; l e t z t e r e r  bemerkt, durch diese 
Trennung würde Sanabor mit Wippach außer Verbindung 
treten, es möge keine stückweise Lösung dieser Frage erfolgen, 
sondern diese Gemeintetrctmiiiigs-Frage einer neuerlichen E r­
wägung unterzogen und in bet nächsten Session zur Be­
schlußfassung vorgelegt werben.

Die nationa l-klerikale La.idtagSmajorität erhebt Cat 

Gesetzentwurf zum Beschlüsse.

V. Abg. D t. ö le  iw  e i«  erstattet namens deS volts- 
wttthschaftlichen Ausschusses Bericht Übet die geschehenen 
Henderungen der §§ 3, 6, 13, 36, 37, 39 und 42 des Ge­
setze« betteffenb die K u l t u r  de« L a i b a d j e t  Mo o r e s ;  
es werden diese neufotmulier;et\ Paragrafe uub die l£or* 
recturen bei den §§ 9, 17, 3f> *unb 44 angenommen. Die 
abgeändetlen sieben Paragrafe lauten, wie folgt:

§ 3 . G e b i e t S e i n t h e i l u n g .

I n  biefem Gebietsumfange können f t*  über Befchlnk 
deS Morastkultur-AusschusseS unter Beachtung der weiteren 
Borschrift-n tiefe« Gesetzes auch Morastkultur-Filialausschlisse 
unter ter Bedingung bilden, daß sie als Interessenten des 
Gefammtunternehmens die beabsichtigten Maßnahmen der 
Genehmigung Des Morastkultur-Hauptausschusse« zu unter­
ziehen haben.

Jeder solche Filialausschuß hat wenigsten« jenen Grund 
und Boden zu umfassen, zu dessen Bortheil ein Haupt- 
»bzugskanal besteht, und darf nur nach den ffiaffergebieten 

solcher Hauptabzugskanäle (§ 20) sich abgtenzen.

§ 6 W ä h l e r l i s t e n .

Zum Behuse der Wahl des Morastkultur-Ausschusse« 
ist von der k. k. Bezirkshaupimannfchafl des Bezirkes Um­
gebung Laibach im Einvernehmen mit dem Stadtmagistrate 
Laibach ein genaues Verzeichnis aller Grundbesitzer im 
Morastgebiele anzulegen, und zwar gesondert nach den fünf 
Wahlgtuppen (§ 5); die mit Virilstirnrneu betheilten Grund­
besitzer (§ 4) sind aus diesen Wählerlisten wegzulassen und 

in  eine besondere Liste einzutragen.
Wählbar als Ausschuß- ober Ersatzmänner sind jene 

Wahlberechtigten männlichen Geschlechtes, welche das 24. Le­
bensjahr zurückgelegt haben, im Vollgenusse der bürgerlichen 
Rechte und nicht im Dienste des MorastkuItur-An-fchufses 

sich befinden.



Ausgeschlossen vo» b tt WSHlbaikeit sind die in den 
88 3 und 11 der Semeindewahlordnung für Krain vom 
17. Februar 1866 (S. ffi B l. N r. 2) bezeiLnelen Personen.

8 13. F i  l i a l a u i s c h ü s s e .
Die Moraftkultur-FilialauSfchüsse (§ 3) bestehen auS je 

3, 5 oder 7 Milgliedern, deren Zahl na» M-8d»be de« 
Filial-TerritorialgedieteS über Vorschlag der Morastkultur- 
Bu»sLusses der LanbeSauSschuß bestimmt, dann aus zwei 
Ersatzmännern.

Die Filialau»schüsse werden auf Grund einer im Sinne 
des 8 6 anzusenigknden Wählerliste der Grundbesitzer im 
betreffenden Morastgebiete (§ 3) unter Leitung des Gemeinde­
vorstehers jenes Wahlorles (§ 9), welchem bas Hauptgebiet 
des AilialauSschufses zugewiesen is t, nach Vorschrift bei 
§§ 7, 8 unb 9 bieseS Gesetzes auf bie Dauer von 6 Jahren 
gewählt.

Die Mitglieber deS FilialauSschufles wählen unter sich 
bcn Obmann und Stellvertreter.

Ersatzwahlen in btt lausenden Wahlperiode sinb vor- 
z»nehmen, wenn die zur Beschlußfähigkeit des FilialausschufseS 
erforberliche absolute Majorität seiner M itglirder, welche 
b'schlubsähige Anzahl keinesfalls minder als 3 sein kann, 
selbst mit Zuziehung der Ersatzmänner nicht mehr vor­
handen ist.

§36 .  M o r a s t e i i t f u r n p f u n g S - F o n d .
lieber den Morastenlsumpsungs-Fonb (§ 35 &) hat der 

Morastkultur-AuSschuß nur nach Maßgabe der von der k. k. 
Landesregierung über deren Einvernehmen mit dem LandeS- 
auSschufse unb im eventuillen BerufungSsalle vom f. k. 
Ackerbauministerium zu ett&eilenbcn Bewilligung zu ver- 

fügen.
§ 37. S t e u e r z u s c h l ä g e .

Die BarauSlagen für die Morastkulturarbeiten, wozu 
in  der Regel die Kosten für Materialien, ft mi fl bauten und 
für ständige Lohnarbeiter gehören, kann der Morastkultur- 
AuSschub, und zwar für die bestehenden FilialauSschllffe, 
beziehungsweise deren Gebiete, über Beschlußantrag dieser 
Filialau-schüfse mit einer höstens Ibperzenligen Umlage auf 
die sämmtlichen Realsteuirn des ganzen oder nur des be­
troffenen Theiles de« Morastkulturgebiete» (§ 40) bestreiten; 
— bei diesen Sienerzuschlägcn haben die § 74 und 79 der 
Semeinbe-Orbnung sinngemäß in bet A rl Anwenbung zu 
sinben, baß, falls die Summe bet Gemeindezufchläge und 
der Umlage für Bit Morastkulturarbeiten 15 Perzent der 
Realsteltern übersteigt, hiezu die Bewilligung des Landes- 
ausschuffes — wenn sie 25 Perzent übersteigt, die Be­
willigung des Landtages — wenn sie jeboch 50 Perzent 
überschreitet, bie Erwirkung eines LanbeSgesetzeS erforder­
lich ist.

§ 39. A u f l a g e n  u n b  A b g a b e n .

Zur Einführung neiict Auflagen und Abgaben, welche 
in  die Kategorie der Zuschläge zu den Steuern nicht ge­
hören, sowie zur Erhöhung schon btstehender Auflagen unb 
Abgaben dieser A rt ist ein LanbeSgefetz erforderlich.

N ur Umlagen, weicht nach der Grundfläche des Morafl- 
»ulturgebietes bemessen »erben, könnt,, bis zum Höchst, 
bttragt von 25 Ätiuzetn per Hektar vom Morastkultur- 
AuSschuffe im eigenen Wirkungskreise, bis 40 Kreuzer per 
Hektar mit Bewilligung deS LandeSauSsLuIfes, und biS 
60 Kreuzer mit Bewilligung deS Landtages für die Dauer 
einte Jahrts befchtoffru werden, fof-rn der betroffene Real- 
besitz nicht gleichzeitig mit Sttutrzuschlägtn für die Morast, 
fu ltu r belegt ist.

§42. S t a d t L a i b a c h t r L o n c u r r e n z v t r h ä l t n i « .

Innerhalb des PomöriumS der Landeshauptstadt liegt 
bie Instandhaltung und Reinigung des LaibachflusfeS fammt 
den Einflüssen des Bradafchzadaches sowie der Thalsperre 
am Solovec unb am Schloßberge zum Schutze bes Gruber- 
s»en KanaleS — soweit nicht privatrechtliche Berpflichtun- 
gen eint Ansnahint btgrünbtn, btr Stavtgemeinde Lai­
bach ob.

Bei diesen Objekten für Zwecke der Morastkultur un­
geordnete neue Bertiefungs- oder Regulierungsarbeiten, 
dann solche Instandhaltungen, Aushebungen oder Reinigun­
gen, welche die Folge von Elementarereigniffen oder ande­
ren auswärtigen Einflüssen, deren Hinlanhallung außerhalb 
der Macht der Stadtgemeinde lag, welche somit außerordent­
liche oder für die Stadtgcmeinde unverhältnismäßig große 
Auslagen erheischen, hat im Sinne de« § 23 auch innerhalb

dtS StadtpomöriumS der Morastkulturfond unter tin tm  von 
Fall zu Fall nach Maßgabt des obwaltenden Kommunal- 
intereffeS zu beziffernden Beitragt b tt Stadlgemeinde Lai­
bad) zu tragen.

Die Entsltibung über Streitigkeiten aus Anlasi solcher 
Eoncurirnzverhältnisse steht b tt politischen LanbeSstelle — 
im BerufungSsalle aber bem k. k. Ackeibauministerium zu, 
unb eS hat bie k. f. Landesregierung, insoweit es sich um 
bit Fragt banbtlt, ob und mit welchtm B tttagt fctt Morast, 
kulturfond zu concurriereu habe, daS vorläufige Sinvetneh. 
men m it dem LandeSauSschusse zu pflegen." 
_________________ (iVutnetzuiifl folgt.)_______________

Witterung.
L a i b a c h ,  25. April.

Morgens N tb il, dann heiter, iheilweise Sonnenschein, 
schwacher LO . Wärme: morgen« 7 Uht +  l  ti*, nach- 
mittags 2 Uhr - f  )48» C. U876 +  20'2“ ; 1875
+  5 7 ' C.) Barometer im Steigen, 729 40 mm. Das 
gestrige TageSrnittel der Wärme +  4 5«, um 5 6« unter lern 
Normale; der gestrige ’Jiubetsetlag 27 70 mm. Regen.

Angekommene Fremde
am 25. «pril.

Hotel Stadt Wien. Kotany, Porgks, ffintremoni, Äflte.; 
Szabo, «ergrath, f tm , Fabulant, Nikolii, Reif., und 
Luftner, Wien. -- «raub Maria, unb Pfefferet Katoline, 
«ollfchee. — Perlgrund, Jtfm , Budapest.

H»l(l Elefant. Rovuilar, Professor, Eomenda. - • Osch, 
Paris — A ljantit, Jgg. — Hrooat, Verwalter, Marhof. 
— Stenovitz, du  gor.

V O U l Europa. Harmet, Paris. — Engel, Direktor, Prag. 
Mohren. Strauß, Triest. — Käfer, (6ii\jz.
Stadt Laibach, weinencic und Leieur, Unterkrain.

Berftorbene.
D e n  2 4. A p r i l .  Karoline Schweiger, Saatfchul- 

Auffehersgattin, 25 I . ,  S t. Peiersbamm 'Jir. 65, Lungen- 
entzüiibung. — Maria Stele, iiroeitm it, 26 I . ,  Zivilspital, 
Luiigentubnkuloje. 9(ikoi«ja S lubel, k. k. Bezirkssekre- 
lärSwilwen-Tochier, 8 I . ,  FloiiauSgasse Nr. 30, Tuberkulose.

Agnes Jakop'k, HauSdesitzerewilwe, 66 I . ,  Kuythal 
Nr. 16, am chronischen Durchfalle.

Gedenktafel
übte die am 28. A p r i l  1877 ftattfinbenoen Lici. 

tationen.
3. Feilb., Oblat’sdje iKeal., Pobgoro, BlÄ. Lack. — 

3. Feilb., Hrela'jche Real, Jelschei-.ik. !8@. Tschernembl. — 
3. Feilb , Lepiinik'sche IHeal., Gmia, BG. Stein. — 2. Feilb., 
Petjaltl'scht Real., Hubikonz, 6 8 . Wtifniz. —  2. gtilb., 
Patisch’ iche Real, Wrdidol, «G . IHeifinz. — 2. Feilb., 
Zaj^sche Real., itrobacb, «W. Reisniz. — 3. Feilb., Hubo- 
vernil'sche Real., Großlaschiz. B L . Großlaschiz. — «taff.

Telegramme.
B e r l i n ,  24. April. Im  Rcichotag trfläric 

Mollke, ein langer Friede sei nicht zu hoffen, es 
sei die Zeit unfeine, wo alle Regierungen alle 
Kräfte zur Exiftenzsicherung werden anspannen müssen. 
Frankreich leistete in ve» letzten Jahren Grobes zur 
Lande«vertheidigu»g, große Truppen Massen liegen jetzt 
zwischen Paris und der deutschen Grenze. Frankreich 
Hube im Frieden seine Kriegscadrcs fertig, Deutsch­
land könne nicht Zurückbleiben.

Pe t e r sbur g ,  24. April. Da« Manifest des 
Kaisers betont das lebhafte Jnlereffe Rußlands an 
der Verbesserung deS LoseS der Christen in der 
Türkei, aber auch die beständige Sorgfalt der russi­
schen Regierung, ttn Frieden »u erhalten. Unauf­
hörlich machte Rußland im Einvernehmen mit den 
Großmächten, dessen Alliierten und Freunden, An­
strengungen zur Durchführung von Reformen, welche 
au« früheren feierlichen Verpflichtungen der Pforte 
resultierten. Die Pforte blieb unerschütterlich in 
Zurückweisung jeder Garantie, trotz einstimmigen 
Wunsches des christlichen Europa. Durch die hoch- 
mülhige Halsstarrigkeit der Pforte ist Rußland zu 
entscheidender Action genöthigct, gezwungen, zur 
Waffengewalt feine Zuflucht zu nehmen. Heute Gottes 
Segen auf die russischen tapferen Armeen herab« 
flehend, ertheilt der Kaiser ihnen den Befehl zur 
Ucberschreitung der türkischen Grenze.

Pe t e r sbur g ,  24. April. Ein Rundschreiben 
Gortschakoffs an die russischen Botschafter in Ber­
lin, Wien, Paris, London und Rom zählt alle 
unter Mitwirkung btr Mächte gemachten Anstren­
gungen Rußlands zur Pacification der Türkei auf,

die auf den unüberwindlichen Widerstand der Pforte 
, ftießen. Das Londoner Protokoll war der letzte Aus- 
! druck de« GesamintwillenS Europa'«, der letzte Frlc 
I densversuch; die Ablehnung desselben war nicht vor«
; gesehen. Da jedes Gelingen eines Ausgleichsver» 
suches ausgeschlossen ist. so befahl der Zar der 
Armee, die türkische Grenze zn überschreiten, über­
zeugt, damit den Anschauungen Europa'« zu ent­
sprechen.

Rom,  24. Wprit. Die Russen hoben de« 
Ptuth überschritten.

Deffkntlichcr Dank.
Ich fUble midi verpflichtet, hiermit der Iflblicten Lai- 

b-cher Feuerwehr, dein Herrn Albert Samassa unb »er 
ffiaitjdier Feuerwehr für bit außrrorbenili» tingteisenbe 
unb mit gröiitrn Eifer bargelegte Umsi», unb Tdätigkeit 
bei bem am 23 6. derrfcheiiben Brandt in Waitsch m rintn 
tiefgelübUeslen Lank für m i» und für bie im Doise B t- 
f(tätigten aus,ufprechen.

L a i b a c h ,  24 « p til 1877.

_________________31. Malitsch.

Alle Gattungen

Netz-Vorhänge
werden schön und billig gespannt und gewaschen bei

Franziska Prälich,
©t. Pelersoorstabt, nächst btr St. Peterskirche im Mauih» 

gebäube, 1. Stock. (204) 2—2

W ein -B erk a u f.
HO ? tortin vorzügliche alte und neue Weine verkauft 

i, 100 fl. unb i  85 ft. ( 197 ) 8

Josef Martin,
OK "

_ . .  ..   *n «n m rö .

W,iM *  jeder u n d  h e f t ig s te r  A r t
M J n  ■ ■  I I  WW V I I  •  b e s e i t ig t  d a u e r n d  da> fcV
rühmte Pariser L lto « , wenn kein anderes M itte l h ilftI
Flacon ä 50 kr. bei Herrn Apotheker O l m e h l t » .
  (110) 7 - 6

EP I L E P S I E
(Fallsucht) h e i l t  brieflich der S p e z ia la rs t 
Dr. K illiech, Neustadt, Dr e s d e n  (Sachsen)- 
Bere its  über 8000 m it E rlo lg  behandelt.

(46) 13

Wiener Börse vom 34. April.
S t a a t s f o n d s .

6»«tj. «rate, »(LfoB. 
Mo. dt», öft. in 6Ü I. 
Sol« »ob 186* . . . . 
«eje Bon 1860, ganie 
8e|e »en 1860, Fünft. 
Prämien!*. ». 1864

Orundent.-Obl.
6iebcn6ätg.
üngete

A o t i e n .

8ngte»8ant . . . 
jtrrtitanflalt . . .  
$«$efltenbant . . , 
i<cem«te.KnftaU , 
Stanci «Sani , . 
BanbcHbant . . .  
Retieneöent . . 
Oeft. Oantgcfettt. 
Union -S an t . . . 
verkehrSbank. . . . 
«ts»Id.«ahn . . 
«arl Ludwigbabn 
»als. Slls.-Babn 
Kais. Kr. 3ofef«b 
6toet8b«bn . . . 
6ü»babn.............

»tO> 

57 7* 
68-88 

10S-— 
107-S5 
118-76 
1*5-60

6 7 -- |
7U7S

Barel Pfandbriefe.
67-90*KBg.«». »ob.-«teblt.
6S—  bto. in SS 3...........

10*-tO Nation, ü. w ..............
ttng. Bob.-Lreditank.

Priorltäts-Obl.

10775
113-85
184

67-50
71-85

63 — 63-86 
116 — 165-85

686 -  M5-—

763 —  765-

41-85
70.—

186 — 
186 50 
111—  
81860
70lO

41-75 
71-- 
98 —

186 85
187 — 
U 8 - -  
813
71—

rau, Josef«.Bahn 
e|L «orbwestbahn 

Eiebenbürge« . . . 
e iae tfb ab n  . . . .  
Eüddahn i> 6 Per,, 

bto. Bon«

Lose.
Ärebit» Lose . . . .  
Rudolf».  Lose. . .

W oche. (33Mou.)

Engfbntg 100 Mark 
Krankt. 10» W art . . 
cambura .  „
London io Pfd. feiert. 
Pari« 100 Franc« . .

Münzen.
Lais. vkünz-Dncalen 
SO-jtanc«|Öttf . . .  
Deutsche Reich«bant
Silber . .

Weib 
106 60 
88-85 
84-75 
87-76

87-78
8 8 -  

68-60
164 M 

»8 5»

1*1 50 
13-86

«8 56

130 60 
68-10

6 14 
1044
6416
114-76

Bare
1 0 7 -
W6»
• 6 -
86—

86— 
88  8»

»7^ 
id»-: 
98 f*

'M

„■IC

IW’Ü 
61 «•

iv*2
t*«6
116—

Telegrafischer Äursdericht
am 25 April.

»api-r.Mente 5715. -  Silber-Rente «2 25. -  
Rente 6u oo — 1860er StaatS-Anlehen 107.— . — 
actien 766. — Krebitactien 135 —, — Lonbon 130 25. 
Silber 113 90. -  «. k. Miinzbukaten 6.11. -  2 0 -Fr-n° 

i Glücke 10 43. -  100 Reichsmark 64 05. __

Druck von J g . v. J tte in m a tir  & Keb. Wamber g. Verleger: Ottomar Bamber g . Für bie Rebaction verantwortlich: Kranz M ü l l e r -


